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Menschenrechte 


a} HINRICHTUNGEN 


Seit dem J2.0U 1920 wurden in der Thrkei 43 Menschen 
Mingerichtet (derunter 25 politische Täter). 


b} TODESSTRAFEN 


26.02.34 Yakut Benek in Hakkari 
(Zivilgericht] 
23.02.84 Mustafa Alpay in Izrnir 
23.02.84 Cengiz Ceylan in kzemir 
73.03.84 Murat Görmez im lamir 


Hier handelt es sich ur den Prozeß gegen die Idealister- 
vereinigungen aus lamir (also rechte Täter). 


Dis Zahl der seit dem 12.09, 1980 verängten Todessirg- 
jen beirógt asomtit 397. 


el ANTRÄGE AUF TODESSTRAFE 


For den Gerichten der Türkei wurden seit den 12.04.00 
in 887 Fällen Anträge auf Todesstrafe gestellt, 


di PROZESSE 
Hürriyet vom 25.02.1984 
Have: Verfahren gegen M Mitglieder von Maden-ls 


Die Militärstaatsunwalischaft von Istanbul kat in einer 
Zusatzanklageschrift die Eröffnung des Verfahrens gegen 
20 weitere Gewerkschafter von Maden-ls, die der DISK 
angeschlossen tet, beantragt. Den Angeklagten wird wor- 
geworfen, eine legale Gewerkschaft in eineillegale Orga 
nisstion verwandelt zu haben. Datir sollen sie Strafen 
zwischen 10 und 20 Jahren ernalten. 


Cumhuriyet wor 28.02.1984 
Verfahren vor dem Abschluß 


Yor dem Miltärgerscht Mr. 2 in Malatya geht der Prozeß 
gegen 177 Angehörige. der Idealisterwereirigunigen zu Eri- 
de, Die Militärstsatsarmwaltschaft forderte in ihren Plö- 
over in 12 Fällen die Todesstrafe, 176 Angeklagte sollen 
zu Haftsirafen zwischen 2 und 24 Jahren verurteilt wer- 
den, Vor dem Militärgerscht in Izmir ging unterdessen 
der Dev-Yol Prozeß für 55 Angeklagte aus Derizli wei- 
ter- Hier fordert die Militirstestsanwalischaft für sangen 
Angeklagten die Todesstrafe, 5 Angeklagte: sollen zu 
lebenslänglicher Haft verurteilt. werden, während 34 
weitere Angeklagte Strafen zwischen 1 und 15 Jahren er- 
halten sollen. 


Cumhuriyet wor 28.02.1984 


Hicak und Iter mußten bei der Stastsanwaltschaft aus- 
sagen 


Der Chefredakteur Aydogdu Ilter und die Kodumnistin 
Nazli Hicak mußten bei der Militärsteatsanwaltschaft 


von Istanbul eine Aussage machen. Grund dafür war 
ein Artikel von Nasli Iieak. in der Zeitung Tercüman am 
16. Februar 1384 mit der Überschrift "Avci: Ihr kennt 
uns‘, Das Ermittlungswerfahren wirde aufgrund von 
5 1/a des Gesetzes mit der Murmer 2969 eröffnet. 
Dieser Paragraph enchält den Wonrwurf des Aufstachelns 
einer politischen Auseinandersetzung. 


Milliyet vorm 29.02.1984 


Das ÜGD-Verfahren von Izmir. endete mit drei Todes 
urteiben 


Das Werfahren gegen 37 Angeklagte der Idealisterwerei- 
nigung und des Wereines der idealistischen Arbeiter aus 
izmit ging vor dem Milftärgericht in Izmir zu Ende. 3 
Angeklagte wurden zum Tode verurteilt, ein Angeklagter 
erhielt eine lebenslängliche Hafıstrafe und 28 Angeklagte 
wurden zu Hafıstrafen zwischen sieben und 36 Jahren 
verurteilt. 5 Angeklagte wurden freigesprochen. 


Tercikman vom 27.02.1984 


Filmwrfführung von "Frühling in Hakkari" würde unter- 
sagi 


Die Sonderyorfährung des Filmes "Frühling in Hakkari” 
durch das türkisch-deutsche: Kulturinstitut. in Istanbul 
wurde verboten. Das Werbor wurd e den Werantwortli- 
char vor der Vorführung zugestellt. In dem Film wurde 
an sinigen Stellen eine Diskriminierung der Streitkrafte 
und ihrer Kommandanten, die den Eingriff des 12. 5ep- 
ternbers durchführen, gesehen, Der Drehbuchautor des 
Filmes, Ferit Edi, war von einem Gericht zu einer drei 
menstigen Haftstrafe verurteilt worden. Dieses Lie 
wurde dann in eine Gebdstrate verwandelt. Yan dem Ae- 
gigseur Erden Kral wiederum heit es, daß er ins Ausland 
geflohen si und gesucht werde. Schon einmal war die 
Aufführung des Films untersagt worden, das regionas 
YWerwaltungsgericht hatte das Werbot aber wieder aufge- 
haben. 


Cumhuriyet vom 29.02.1384 


Staatsenwaltschaft fordert Freispruch für 20 Metalls 
Gewerkschafter s 


Im Proreb gegen 20 Gewerkschafter der un- gen 
Gewerkschaft Metal-Is vor dem Milltärgern zin 
istanbul hat der Milftärsteatsamaelt in allen Falen Frei- 
spruch gefordert Da die Gewerkschaft aber gegen wer- 
fasungsmäßige Ziele verstoßen habe, solle se verboten 
werden. 


Cumhuriyet vom 29.02.1984 


im Partizan-Werfahren haben die Anwälte ihre Plädovers 
gehalten 


Im Verfahren gegen 78 Angeklagte von Partizan war dem 
Militärgericht in Ankara haben 14 Verteidiger ein ge- 
meinsemes Plädoyer gehalten. Im Marien der Anwälte 
führte Halit Gelenk aus, daß die Todesstrafe won erem 


Prinzip. Blut mit Bhor zu vergelten ausgehe, Das Plädoyer 
in diesem Verfahren, in dem 10 mal die Todesstrafe ge- 
fordert wird, setzte sich besonders mit der Todesstrafe 
auseinander, Die Verteidiger betonten dabei, daß insbe- 
sondere in politischen Werfahren die Ungerechtigkeit 
der Todesstrafe zutage trete. Gegen den Henker bestehe 
in der Eerälkerung eine tiefe Abneigung, die sich im 
Grunde gegen die Todesstrafe selbe richte; Die Türkei 
sei das einzige Land im Europarat, in dem Todesstrafen 
noch vollstreckt werden, hieß es, deshalb soll marn von 
strafmildernden Gründen Gebrauch machen, 


Curnhariyer vom 29.02.1984 


19 Personen werden ausgebürgert, wenn sie bis zum 2. 
März nicht in die Heimat zurückkehren 


Nach einer Mitteilung des Innenminister: missen 19 Per- 
somen mit einer Ausbirgerung rechnen, wern sie nicht 
bis zum Freitag, den 2. März in die Heimat zurückkehren. 
Sie. waren am 1. Februar zur Rückkehr aufgefordert 
worden. Die Namen der 19 Personen sind: Ahmet Bas, 
Aydin Ucar, Ozcarı Gür, Dumun Erdogan, Müzeyyen 
Gönül Baki, Yüksel Feyzioglu, Hadi Orman, Cernalettin 
Kaplan, Necmi Dogan, Mehmet Goe, Ali Sönmez, 
Abuser Erme, Hüseyin Erdem und Hasip Can. 


Cumhuriyet vorm 01.03.1984 
Hartentlassung im DISEK -Verfahren 


In der gestrigen Verhandlung wurden-& Worstandsmit 
glieder au der Haft entlassen. Dabei hat sich die Zahl 
der inhaftierten Angeklagten auf 26 reduziert. Aus der 
Hefi entlassen wurden: Ekrem Akkus, Yalcin Talaka, 
Ali Sahin, Kemal- Y imaz und Hali Hayta. 


Cumhuriyet eorn 02.02.1984 


Im KIP-DDKD Werfahren hat sich die Zahl der Angeklag- 
ten auf 625 erhöht 


Durch eine Zusatzarıklageschrift hat sich die Zahl der 
Angeklagten im Prozeß gegen KIP-DDKO mit 408 Ange- 
klagten wor dem Militärgerscht in Diyarbakir auf G25 
erhöht Der Prosei wurde auf den 75, März vertagt 


Hürriyet vom (2.03.1884 
Das Werfahren gegen Yerali Maden-Is begann 


Die Militärstaatsonwaltschaft im Istanbul hat gegen 25 
Gewerkschofter der 30. Teilgewerkeschaft von DISK, 
Yeralti Maden-Is die Eröffnung des Werfahrens bear- 
tragt. Die Angeklagten sollen Strafen zwischen 6 Jahren, 
5 Monaten und 20 Jahren erhalten. In diesem Verfahren 
ist der Worsitzende der Gewerkschaft, Cetin Uygur, 
nicht vertreten, weil er in anderen Werfahren angeklagt 
ist. 


Hürriyet von 05.03.1984 


Sie kamen zus Dertschland, um sich das türkische Ge- 
richtsysteem anzuschauen 


Vor dem Strafgericht in Edirne erschienen im Proze 
gegen den LEW-Fahrer Thomas Weschta und die tir- 
kischen Arbeiter Ali Kocan und ismail Acıkyöz, drei 
Gerichtsreferencare, darunter zwei Frauen aus Deutsch- 
land, um dem Werfahren beizuwohnen. Bei dem Trana- 
port der Haushaltsgegerstände der Arbeiter waren im 
LEW des TWeschta 110.099 elektronische Kontroll- 
stifte gefunden worden. 

Thomas Weschta, der in der Verhandlung auf freien 
Fuß gesetzt wurde, äußerte die Überzeugung. daß sich 


shine Unschuld herausstellen werde. Die deusschen Ge- 
richtsreferendasre sagten, daß sie der türkischen Justiz 
trauen würden, 


Cumhuriyet von 05.02.1084 
2 Angeklagte wurden zu 24 Jahren verurteilt 


2 Angehörige der Organisation Halkırı Kurtalusu wurden 
vor dem Milftärgericht in Elarig zu Haftstrafen won je 
wèils 24 Jahren verurteilt. Ihrer war ein Mord, eine Kör: 
perverletzung, sowie verschiedene Aktionen Tür die Orga- 
nisation zur Last gelegt worden. 


Cumhuriyet vorm 05.03.1984 


Die Militärstaatsanwaltschaft forderte Freispruch für 
Gonensin und Kemal 


Im Verfahren gegen Mehmed Kemal und Okay Gönensin 
Yon unserer Zeitung hat der Meltärstantsarwalt vor dem 
Militärgericht in Istanbul Freispruch gefordert. Zur An 
klage war es wegen eines Artikels vom 8.9.32 gekom- 
mer. Hierin war ein Werstoß gegen 3 159 TSG und das 
Gesetz mit der Summer 1402 gesehen worden, Der Pro- 
ze, wurde auf den 4, April vertagt. 


Ailliyer vom (2.03,1984 


Gegen den SODEFP’oer Yurıyenhan wurde ein Ermiti- 
lungsverfahren eröffnet 


Wegen des Wortrages des Gedichtes Die Ketten werden 
gréngt bei einer Veranstaltung in geschlossenen Aäu- 
men in Antaye wurde das Mitglied des Ehrengremimums 
von SODEP, Ayse Yırmyenhan, bei der Staatsanwalt- 
schaft angezeigt. Sollte in dem Yoriy vom Woartage 
sin Wersto gesehen werden, wird es zur Eröffnung eines 
VWerfahrers kommen, 


Cumhuriyet war 06.03.1824 
Werhör des Provinzvorsitzenden der DYP 


Wegen einer Rede am 11. Februar in Uskikiar mußte 
der Frowinzwaorsitzende der Partei des Hechten Weges 
in Istanbul, Yasar Keceli, bei der Staatsanwaltschaft in 
Sisli aussagen. Mach der halbstündigen Wernehmung 
sagte or den wartenden Journalisten, dab in den Worten 
Damokratie, Gerechtigkeit, große Tirkei wahl kein Wer: 
stoh zu sehen sei. Der Kandidat für des Amt des Bürger- 
neisters- in Istanbul, Hüsamettin Cindoruk, sagte dabei, 
daß Sunalp und Özal alles tun würden, um sie anzu- 
schwärzen. 


Cumhuriyer von 0.02.1984 
Das Dev-Yol Werfahren von Denizli wor dem Abschluß 


Das Verfahren gegen 95 Angeklagte won Dee-Yol aus 
Denizli vor dem Militärgerscht in Izmir steht vor dem 
Abschluß. Die Akte des. Verfahrens, in dem einmal die 
Todesstrafe und fünf mal lebenslängich gefordert wird, 
“würde noch einmal für die Werköondigung des Urteils 
einer Untersuchung interzogen, 


Cumhuriyet wom 07.03.1384 


Die Verfahren von TEF und IGO wurden zusemmernge- 
legt 


Nach einem Beschluß des Militärgerichtes In Diyarbakir 
werden che hier durchgeführten Prozesse gegen die Kom- 
munistische Partei der Türkei und den fortschriqlichen 
Jugencverein zusammengelegt- Gleichzeitig wurde die 


Haftentlassung von 4 Angeklagten angeordnet. Das Wer- 
fahren wurde auf tinen späteren Termin vertagt, 


Cumhuryet vor 07.03.1084 
Die Haftstrafe gegen Metin Toker wurde aufgelöst 


Nachdern das Werteicdiqungsministerium die Revision 
in dem Werfahren gegen den Journalisten Metin Toker 
won der Zeitung Milliyet zugelassen hatte, hat der mili- 
tärische Kassatiorsgerichtehof nun das Urteil aufgeho- 
ben, Metin Toker war zuvor vom Militärgericht in Istan: 
bul zu einer Haftstrafe von drei Monaten wegen eines Ar- 
tikel: vor 14.8.83 verurteilt worden. Der Vollzug dieses 
Lirteils war aber ur 4 Monate ausgesetzt worden. 


Hürriyet vom 08.03.1984 


Zwei Angeklagte unter Todesstrafe wurden freigespro- 
chen 


Das Werfahren gegen 78 Angeklagte der ungesetzlichen 
Organisation TKP/ML Partizan vor dem Militärgericht in 
Ankara ging. zu Ende, Das Gericht verurteilte 4 Ange 
klagte zunächst zum Tode, verwandelte diese Strafen 
dann aber in lebenglänglich. 39 Angeklagte wurde zu 
Hattstrafen zwischen 3 und 5 Jahren verurteilt, 33 Ange 
klagte wurden freigesprochen und gegen 2 Angeklagte 
wurde das Verfahren eingestellt 


Hirriyer vom 10.03.1984 
Prof. Ates und Filiz Nayir werden angeklagt 


In Istanbul begann der Prozeli gegen den Professor Tok- 
armis Ates, der Mitglied des Lehrkörpers an der wirt 
schaftlichen Fakultät der Unwersitär Istanbul für 
internationale Zusammenarbeit ist, urci die Cheirsdak- 
teurin der Zeitschrift Warlik, Filiz Mayir Deniz Teke: 
In diesen Proze werden Haftstrafen zwischen 6 Mona- 
iten und 2 Jahren gefordert. 


Hürriyet vorn 10,02.1984 


im Werfahren gegen die Gewerkschaft Genel-Is waren 
ausländische Beobachter anwesend 


Im Werfahren gegen #0 Angeklagte der DISK-Gewerk- 
schaft Genel-Is vor dem Militärgericht in Istanbul waren 
neben dem Vorsitzenden der Interrationslen Föderation 
des öffentlichen Dienstes, Heinz Kluckner (Schreibweise 
Härriyet], auch che Arbeitsartachees aus der Burdesrepu- 
blik, den. Nieckerlaricen und Schweden, Bernd Geis, C. 
van Renselaar und Tommy Pan anwesend. Als Dod- 
merscher fungierte Dr. Mehmet Emin Atalay. 


e) VERHAFTUNGEN 


Aus Gründen der allgemeinen Sicherheit werden 700 
Ausländer au Tanina nespewieser Unter den usgewie- 
senen Ausländern befinden sich auch 45 Frauen Die 
Auspwiesenen sammen: zum größten Teil aus Nahost 
und Airikka Deröber Albums wurde gegen 000 Auslieder 
ein Finreiseverbot erteilt und die nötigen Anchrierungen 
rorgerichrirten, Ti der ‚Hirelleng Aeir es weiter, daf in 
Istarıkaul derzeit 200 Ausländer wegen wreeigedener Fer- 
sehen einshzer 

Da èn Ausland algemein eine Zune der Anschlige 
auf ausidndische Vertretungen mnome, mase befärch- 
iri werden, des man Hun cech die Türkei zu einer 
Probe hemize Zur Abwendung von Terrorakten wurde 
daher hei der Polizei eine gesonderte Abteilung geschaf- 
er; die dire, geheimen Informationen dem Innenmin- 
sterium mitteilt. (Cumhuriyet wor 25.02.1984). 


in Karamum bei Konpa wurden $ Personen Im Zuumt 
menhgng mit Verkauf von Haschisch und unenaubtem 
Wafenbetitz fertgenammen (Tereiman vom 29.02.84. 


In Kohramanmaras wurden 15 Angehörige der TOR bei 
Öperationen zwischen dem J. und 20, Februar verhaftet. 
Ihrüber inaus wurden je ein Angehöriger der illegalen 
Örgrkisrtiomen Kurtulus und TORF in Com esige- 
morenen [Cumhuriyet vom 07.03.84 Tercüman berich- 
tet lediglich von 15 Festnahmen in K_maras) 


Demokratisierung 


Cumhuriyet wor 26.02.1984 


In Diyarbakir sind 235 Personen aus der MDOP zurick- 
getreten 


Deor zweite Vorsitzende der MDP in Diyarbakir und 234 
Freunde sind aus der Partei ausgetreten. In ihrer Aus- 
tritiserklärung kritisseren sie auch den Abgeordneten fur 
Diyarbakir, Mahmut Altinakar. 


Cumhuriyet vom 02.03.1984 
In 13 Provinzen wird das Kriegsrecht aufgehoben 


Auf Worschlag des Nationalen Söcherheitsrates hat das 
Parlament gestern das Gesetz des Ministerprasidiums ak- 
zeptiert, nach dem in 13 Provinzen der Kriegrustand 
aufgehoben werd, während gleichzeitig in B dieser. Pro- 
winzen der Motstand ausgerufen wird. Wallständig aufge- 
kaben wurde das Kraegerecht in den Provinzen Kirklar- 
eli, Bilecik, Kiütahya, Burdur und Mus während in den 
Provinzen Canakkale, lsparta, Sinop, Kostarmom, Can: 
kiri Kirsehir, Gümüshane und Bitis der Motstand ausge- 
rufen wird: Im Motstandsfalle übernimmt der Gouver- 
neur che Befehlsgewalt. Neben den üblichen Ordnungs- 
kraften kann er auch die Streitkräfte zur Unterstitzung 
rufen. Es besteht das Recht, ein Ausgehwerbot zu wer- 
hängen, Ausweispflicht einzuführen, ÖOurchsechungen 
in Gebäuden und am Leibe vorzunehmen, Publikationen 
zu verbieten und den Gebrauch von Schußwafien zu 
verbieten. Die neue Regelung wird am 19.03.34 in Kraft 
treten, 


Tercuman vorn 03.05.1984 
Die Einsprüche der HP und MOP wurden abgelehnt 


Die Einaprüche der HP und MOP bezüglich der Werfar- 
aurndrgkeit des Gesetzes zu den Kommunalwah- 
len wurden vom Werfassungsgericht zursckgewiesern, 
Während Ainisterpräsident Oral seiner Zufriedenheit 
Ausfruck verlieh, sußerten sich die Vorsitzenden der 
HP und MOF dahingehend, daß sie Achtung wor dem 
Beschluß des obersten Gerichtes haben und dem nichts 
hinzufigen waollter, 


Cumhuriyet vom 05.03.1984 


Cie Fraktion der Volkspartei hat einstimmig beschlossen 
sieh nicht mit SODEP zu vereinen 


Die parlamentarische Fraktion der HP hat einstimmig be- 
schlossen, nicht mit der SIDEP zusammenzugehen. Der 
Vorsitzende Necdet Calp teilte in diesem Zusammenhang 
mit.. daß die SODEP die Suppe der Regierungspartei 
ANAP salzen würde. Sie aber würden ebenso wie bei 
den Wahlen am 6 Novenber beweisen, dab sie eine 
starke Partei saian: 


Wirtschaft. 


Cumhuriyet vom 28.07.1984 


In istanbul wurde letztes ‚Jahr gegen Wechsel in Höhe 
von 120 Milliarden Lira protestiert 


Letztes Jahr wurde in Istarıbul gegen Wechsel in Höhe 
von 118,475 Milliarden Lira protestiert, Die Wechsel 
beliefen sich auf 548.215, 

Wie die Istanbuler Handelskammer mitteilte, wurde 
im. Jahr 1983 gegenüber 1982 von der Anzahl her ein 
Aückgang um 17,3% werzeichnet. Wertmaßig stiegen 
aber die Proteste um 35%. 


Cumhuriyet vom 01.03.1984 


Die Küchenausgaben einer 4-köpfigen Familie stieg 
in einer Monat auf 39.700 Lira 


Die Preise einiger Mahrungsmittel übertraten im wer 
gangenen Monat stellenweise den Waffenstillstand an der 
Küchenfront und erreichten für die notwendigen Ki- 
chenausjaben eine Höhe won 33.7075 Lira. Damit 
übeerstieg die Inflation in den Küchen in einer Marat 
53%. 


Cumhuriyet vom 01.03.1984 
April: Verkaufsmonat 


Das Plenum der Natonalversarmemlung)der Türkei hat 
nach einer TT-stündigen Debatte ein Gesetz zur För- 
derung der Spartatigkeit und zur Beschleunigung der 
Staatsimestitionen verabschiedet Das Gerr sieht wor, 
daf Staatseigentum wie Brücken, Staudämme und 
dergleichen in Zukunft veräußert werden können. 
Ministerpräsident Turgut Özal sagte nach der Debatte: 
“Die Ferkdufe könen ersi in anderthalb Monaten be 
Tinne” 


Tercüman vom 03.03.1984 


Ausländische Firmen versuchen in der Türkei 
reaktoren zu bauen 


Atom- 


Zu den Firmen, die in der Türkei Atomresk toren bauen 
wollen, gesellte sich auch die amerikanische Firma Wer 
tinghouse. Geplant sind 3 Atoenresktoren in Silifke Ak- 
kuyu und in Singp, 


Milliyet vom 06.03.1984 
Export und Import gehen zurück 


Seit dem Armtkantritt der Özal-Regierung gingen Export 
und Import gegenüber den Wergleichsmonaten des Wor- 
jahres ur F-10% zuruck, Zwar wurden die genauen Zah- 
lern nicht veröffentlicht, aber die Meinung der Experten 
gaht einhellig in diese Richtung. 


Milliyet vom 07.03.1334 


1383 belief sich ds Defizit in der Außenhandelsbilanz 
auf 3,5 Milliarden Dollar 


Während alle ökonomischen Agregate Warnzeichen 
von sich geben, warten die Verantwortlicher auf 
positive Erfolgerieldungen ihrer Maßnahmen. Laut 
ANKA ging im vergangenen Jahr der Export gegen- 
über dem Vorjahr nur um 3%0o zurück. Der Import 
dagegen stieg um 44%. Die Außenhandelsbilanz er- 


gab ein Defizit von 35 Milliarden Dollar. Damit er- 
höhte sich das Defizit gegenüber dem: Warjahr "um 
410 Millionen Dollar, 


Milliyet vom O7T.03.1984 


Türk-Is fordert einen Mindestlohn von 30.000 Netto, 
die Regierung besteht auf 20.000 Brutto 


Es wird erwartet, daß Türk-is in die Kommission für 
den Mindestlohn. den Vorschlag einbringen wird, daß 
der Mindestlohn 9.000 Lira pro Monat beträgt, Ferner 
wird behauptet, daß die Regierungsvertreter 20.260 Lira 
Brutto vorschlagen werden. 


LOHNERHÜHLUNG FÜR 1384 


Die Oberste Schiedsstelle hat die Lohnerhähung für die- 
jenigen Tarifverträge bekanntgegeben, die im Jahr 1984 
nicht auslaufen. Demnach betragt die Lohnerhöhung für 
1934 25% plus 2000 TL. 

Der Vorsitzende der Obersten Schiedstelle, Maci Varlik, 
gab seiner Ansicht Ausdruck, dak der Lohinzuschlag ef- 
fekoiv eine Höhe von 47,5% erreiche, weil bei der Be- 
rechnung des tatsächlichen Lahnzuschlages berücksich- 
tigt werden miss, daß in diesem Jahr Steuersenkungen 
und -mMieckzahlungen vorgesehen seien. Mit dieser Argu- 
mentation schloß sich die Oberste Schiedsstelle den 
Warstellungen von Ozal an, der wor der Bekanntgabe 
des Lohrzuschlages für 1994 erklärt hatte, dab bei 
25 peozentiger Lohnerhöhung effektiv die Forderung 
von Türk-Is erfüllr werden warde. Als aber die Oberste 
Schiecisstelle den Waorschlag der Aegierungsvertreter 
annahm, konnten die Türk-IsWertreter dieser Argumen- 
tation micht folgen und verließen den Sitzungssaal, 
nachdem sie ihre ‘bein -Stirmere abgegeben hatten. 
Interessant an dem Beschluß der Obersten Schledsstelle 
var der UÜrstanc, daß wohl keiner der Tarıfgartmer mit 
dem Lohrabschluß zufrieden war. Während die Arbeit- 
nehmer-Wertreter von einer großen Ungerechtigkeit spi- 
rächen und die Angelegenheit bein Stastsprssidernten 
Evren vorbringen wollen, bezeichneten die Arbeitgeber 
den Beschluß fùr eine umplückliche Entscheidung, die 
die Inflation fördern werde, Der Vorsitzende der Ober- 
sten Schledsstelle, Maci Warlik, hingegen deutete die 
Unzufriedenheit beiter Parteien mit dem Lohnabschluß 
als dit Ausgewogenheit des Beschlusses selbst. 


Jahre N cminallolo Index R calel 
pro Tag iar Lebens pro Tag 
in TL haltungskosien in TL 
Gimn eacame Ciar 
Yillar ülik teret jr re arhi Bor 
Ti l 
181 1731 1000 T 171 
IH 17.50 woz | 
miS ha ideti 
(tn Fa 11% 
rar 6.8: izo 
E] 2027 iJa | 
19 er iiaa 
ER 26.32 EHE: | 
ri Be Be 1n5 
a | Asse Fine; 
z 5441 BEE 
gar WR 
En in i 
Ei 6 | 
Pen} 
Era 
1443.1 
2TA 
Er T 
SER D 
T000 


ude: DIE, SSK, ITO und Statistiken des Handels- 
ministeriums 


Internationale 
Beziehungen 


Cumhuriyet vom 27.02.1984 


Die Verträge über zwei Kredite in Höhe von 750 Mil- 
lionen Dollar werden im März unterzeichnet 


Die endgültige Bestätigung für zwei Kredite in Höhe 
von 750 Millionen Dollar wurde eingeholt. Der erste 
Vertrag wird in der zweiten Hälfte vom März in Lom 
den unterzeichnet werden. Durch diesen Vertrag be- 
kommt die türkische Zentralbank von einem austin- 
dishen Bankenkonsortium 2300 Millionen Dollar. 
Der Kredit über die zweite Tranche in Höhe von 450 
Billionen Dolla wird zur Finanzierung der elektro- 
mechanischen Anlegen de Atetürk-Staudammes ver- 
wendet werden. . 


Terciman vom 27.02.1984 
Eine 100-köpfige tirkische Delegation in Bonn 


Zur gerneinsamen Investition in der Türkei wird man 
den Deutschen #0 Projekt-Worschläge machen. Unter 
dem gemeinsamen Vorsitz des Dori, Landwirtschaft- 
und Forstministers ist gestern in Deistschland eime 
I00-köpfige Delaegtion eingetroffen. Die Projekte 
werden Beute bei den Werhandlungen mit dem Wiirt- 
schaftsminister Otto Lambedorf durchgenommen 
wirden. 


Hürriyet vom 02.03.1994 
“5 Rapier-Aaketen in der Türkei eingetroffen” 


Der für  Versorgunsftagen zuständige Staatssekretär 
im englischen Werteldigungeministerum, Geoffrey 
Pattie sages Komer-Hakeren sind in der Türkei 
eingetroffen Die restlichen 31 Rapler-Rokefen wer 
den in den kommenden Monaten Sick fir Stück ge- 
Iefert werden.” 


Lumhuriyet vom 03.03.1884 
Dis USA halten die Hilfe zurück 


Die von der Aeagen-Adminstration für das Finanzjahr 
1985 vorgesehene Hilfe in Höhe von 34 Millionen 
Dollar wurde bei der Kongrek-Dchatte wegen des 
Zypern Konflikts zurückgehalten. 


Miliiyet vom 05.03.1984 


“Der Kredit der USA in Höhe von 334 Millionen Dollar 
wird mit Sicherheit vergeben werden" 


werteidigungsminister Zeki Yæuztūrk ging auf die 
gestrigen Presserneldungen über die US-Hilfe und sagte: 
“Der US-Kredit in Höhe van 934 Millionen Dollar wird 
mit Sicherheit vergeben werden. Es kann keine Rede von 
Einfrierung sein. Der Kredit wird in Form won ökono- 
mischer und militärischer Hilfe vergeben werden. Der 
militärische Tei des Kredits trifft in Form won Mate 
riallieferungen bei uns ein.” 


Cumhuriyet war 07.03.1904 


Außenministerium: Es wäre falsch, wenn Athen nach 
Aypern Soldaten entsemden würde 


Das Außenministerium ging auf die Berichte über die 
Entsendung einer griechischen Disiorı nach Zypern und 
erklärte, daß Athen wissen müsse, daß dies eime grund- 
legend falsche Kalkulation sei. 


Hürriyet vom 08.03.1984 
Eine Überraschung von 750 Millionen Dollar 


Staatssekretär Ekrem Pakdemirli, der aus Irak kommend 
in Saudiarabien eintraf, übermittelte die freudige Mach- 
richt, daß Saydiarbsen einen Kredit in Höhe von 750 Mil- 
lonen Dollar gewähren wird, Der Beschluß. über den 
Kredit in Höhe von 500 Millionen Dollar und einer Pro- 
jekt-Hilfe in Höhe von 250 Millionen Dollar für die Sa- 
nierung der Slüumgebiete wird in der kommenden Wo- 
che bekannt gegeben werden. 


GENSCHER IN DER TÜRKEI 


Der Besuch des bundesdeutschen Außenmintisters Hans 
Dietrich Gerscher in der Türkei am 6.77-3.84 hat auch 
in der türkischen Presse großes Aufsehen erregt. Schar 
im Worleld des Besuches erschienen mehrere Berichte 
über die Reise. Während es zunächst noch hieß, daß er 
mit Bundeskanzler Kohl am 3.3.34 erst nach Washington 
und von dort etl direkt nach Ankara kommen werde, 
verkündete man später stolz, daß Genscher wegen der 
Türkeireise erst gar nicht nach Washington fliegen wer- 
de (Cumhuriyet vom 02.03.84, Tercüman vom 03.03.84]. 
Tercirman meldet am 05.04.84, del dieser Besuch auch 
in Bezug auf die gestörten Beziehungen der Türkei zu 
Euroga von enormer Wichtigkeit sei. Mit dem 12.09.30 
habe sich dieses Werhältnis verschlechtert und auch 
nach den Wahlen vom 6.11.83 mecht wieder voll norma- 
lisiert. Es wurde auch darauf hingewiesen, daß Genscher 
der erste Außenminister sel, der die Türkei. nach den 
Wahler besuche und daß in der Folgezeit wohl mit mehr 
Besuchen von Außenministern zu rechnen sei, da dieser 
Besuch so etwas wie eine Signabwirkurg haben könne. 
An Themen der Gespräche wurde aber praktisch immer 
nur auf die Frage des Beitriet: zur EG verwiesen mit 
der Problem der Freizügigkest, Daneben fanden sich 
dann noch Punkte wie Ausländerpolitik der Bundesrepu- 
blik und Krediiwergabe. Eine Information über die Form 
der Demokratisierung um die Lage der Menschenrechte 
wurde bei der türkischen Prese nicht in Rechnung ge- 
stellt. Tereüman erweckte durch Überschriften wie 
“Genscher erwarten schwere Verkandlangen (43h 
Harte Kenendlungen mir Deutschland haben begom 
nen VE) und Er werden neue Rechte far den Gastar- 
heiter erworben (3. den Eindruck, als habe man 
der deutschen Seite in diesem Gespräch Zugeständnisse 
ahgerungenr. Dabei waren, die Hilfsbeträge von je 130 
Millionen DM Militi- und Wirtschaftshilfe natürlich 
längst vorher klar,  Hüriyet veröffentlichte am 10.03. 
1984 ein Interview won der Pressekonferenz mit Gen- 
scher, in dem auf folgende Punkte eingegangen wurde- 
Zum Problem der Frasigigket meinte der Außenmini- 
ster, dab augenblicklich noch keine Einigung erzielt 
werten könne, daß die Türkei aber schon 1982 an die- 
sem Punkt Werständris gezeigt habe, weil es ja micht in 
ihrerri Interesse liegen könne, daf soviele Landsleute das 
Land verlassen. 

Man habe 1980 ein Visum für türkische Staatsangehörige 
eingeführt und dies habe im ‚Jahre 1983 den Effekt g- 
habt, dat zum ersten Mal mehr Türken die Bundesrapu- 
bik verlassen hätten, als Neus gekommen wären, 25000 
Einwanderungen stunden 75000 Rückkehrer gegenüber, 
so daß die Zahl der Türken in Deutschland ur S0000 
abgenornmen habe. Den Zugeständnissen der Türkei 
stünde die Milntar- und Wirtschaftshilfe gegenüber. Aus- 
serdern sei daran gedacht, die Arbeitsplätze zu den Ar- 


beitskräften zu schaffen, das heißt deutsche Inmwestitio- 
nen auf türkischem Boden. 

Genscher gab ferner arn, daß er die Fragen der Menschen- 
rechte und die Situation in den türkischen Gefingnissen 
zur Sprache gebracht habe und im Sinne des Türkeike- 
richtes der Bundesregperung Antworten erhalten habe, 


BRD 


Tercüman vom 1.3.1984 
Trotz Protesten wurde Nazire Cicek abgeschoben 


Mazie Cicek, die zu threm Mann, der m Hannover 
arbeitet, gekommen war, wurde- in die Tiirkei geschickt. 
Verschiedene Organisationen bezeichneten dies als 
Aufhebung des Grundrechte suf Umerlbarkeirn der 
Familie und teilten mit, daß der Kampf für Cicek weiter 
gehen würde. 

Die Ausländerbehörde wollte sie zunachst während ihrer 
Schwangerschaft augweisen, beschlo® dann aber unter 
öffentlicher Drock, die Ausaeisung erst mach der Ge: 
burt des Kindes vorzunehmen. Sie mußte jetzt mit ihrem 
sechs, Monate alten Kind die Bundesrepublik verlassen. 


Tercürman vor 3.3.1984 
Deutschland liefert einen türkischen Asylanten aus 


Das Überwerwaltungsgericht won Koblenz her die Auslie- 
ferung von Weysi Serhat, der irn Deutschland Asyl bean- 
tragt hat und inder Türkei wegen Teror-ätraftaten ge 
sucht wird, beschlossen. 

Es wurde bekannt, daß Serhat, nachdem er drei Leute 
in der Absicht, sie zu toten, verletzt hatte, nach Deytsch- 
land geflohen war. In Deutschland hatte er Asyl boan 
tragt; diesem Antrag war stattgegeben worden. 

Das Koblenzer Gericht untersuchte den Auslieferungsan- 
irag der Türkei und beschlof: trotz gewährten Asylrechts 
die Auslieferung Serhats. 


Hürriyet vor 4.3.1984 


Die Namen von 12 Terroristen, die in Griechenland Asyl 
beantragten, wurden bekannt 


Es wurde mitgeteilt, ‚dab Griechenland 12 türkischen 
Terroristen Asyl gewähren wird, Diese waren am vergan 
genen Mittwöch won Syrien nach Aqypten abgeschoben 
worden. Sie verliefen in Athen das Flugzeug und stell- 
ten Anträge auf Asyl. Sie wurden in das Lager Lawrion 
geschickt. 


Tereiman vom 4.3.1304 
Illegale besetzten in Zürich Büro von AP 


Einige extremistische Elemente, die aus der Türkei in 
die Schweiz: geflohen waren, besetzten in Zürich sine 
Zeitlang das Büro der Associated Press. 

Ein Reporter von AP sagte, daß die ca. 40 Derionstran- 
ten eine Pressekonferenz forderten, awt der die. Freilas- 
sung einige politischer Gefangener in der Türkei gefor: 
dert werden sollte 

Die Demonstranten verließen aber wor Durchführung der 
Pressekonferenz das Büro von AP, 


Ter-üman vorn 4.3.1984 
Saruhan: * Im Konsulatsgebäude wurde niemand verhort" 


Der Konsul des Münsteraner Konsulats, Irfan Samhan, 
sagte auf die Worwürfe, daß im Konsulatsgebäude einige 
Leute nach girengen. Durchsuchungen verbört wurden, 
folgendes: " Matirlieh durchsuchen wir am Bingong des 
Gebieder Emt diesen gar normalen Ihrelsurtengen 
wie auei de deutschen Sicherheltsheliörden. Im Kon- 
sultspgehäude wurde niemand verhori ” 


Tercüman vom 9.3.1984 


Gibt es beim deutschen Radio keine Moral des lourna- 
lismus? 


Unsere Bonner Botschaft. protestierte mur harter Sprache 
gegen die Sendung ohne jegliche Grundlage, die im 
ersten und zweiten Kanal des WDA gesendet wurde, 
Diese hatte die Heuptkoezulate in Köln, Essen, Dis- 
seidorf und Münster zum Ziel und stützte sich mui 
Aussagen wor Turkeifeinden. 

Der Presseattache unserer ‚Bonner Botschaft , Can Ew- 
sen, schickte dem WDR einen Protestbrief wegen der 
Sendungen, Er erinnerte arn die ~“ Moral des Joumnalis- 
ee ~“ und die ” Prinzipien des neutrlaen Programms" 
und stellte fest, daß die Werentwortlichen gezwungen mH 
en, sich demgemsß zu verhalten. Er sagte: "" Ich lade sie 
ein, ihre jounalistische Aufgabe in vollen Sinne und auf 
ehrliche Weise durchzufihren. " 

Der WOR hatte in den Programmen ' Zwischen Fihein 
und Weser "am 21. Februar und" Morgenmagazin © am 
D. März behauptet, dab in unseren Hauptkonsulaten 
Landsleute gefoltert wurden. 

Bun wird mit Spannung darsuf gewartet, wie sich die 
Verantwörtlichen des WDA den Vorwürfen gegeniiber 
verteichger werden. 
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Frankfurter Allgemeine Zeitung, 7.3.1984: 


Genscher als 


Die Bundesregierung wert 


Eisbrecher in Ankara 
raut auf den Demakrafisierungswillen der 


Heuser türkischen Regierung, Yon Angela Nacken 


BONN, 6. März 

Die Bundesregierung wünscht, daB 
eine demaokralcsche Türkei den ihr mu- 
stekenden Platz in Europa unangefoch- 
ten einnimmt. Sie -erwariet, dab die 
türkische Ft dazu ihren Beitrag 
leistet. Mit dieser Versicherung achlob 
im Februar dieses Jahres der Zweite 
Bericht der Bundesregierung zur Ent- 
vrieklurg der Türkei an den Deutschen 
Bundestag. Auch der Besuch von Bum- 
Aesaußenminister Genscher, der drei 
Wochen vor gen tör®lschen Kommunals 
vmhblen am Diernsto® zu politischen Ge- 
eprächen in Ankara eintrat, soll ein 
Zeichen des Vertrauens in. den Deme- 
kratisierungswrlllen dtr menen, eraten 
zivilen Regierung in Ankara smizen und 
dir „Politik der muswestrecklern Face“ 
mamepiber deri Mato-Partner und asso= 
jerten Start der Eumsälschen Ge- 
"heinsch#fi demossirieren, In Ban 
spricht mon ar von riner Eisehrecher- 
Fınktian“ dieses Hesuche Man ver- 


sneicht sich von der derischen Hrltımı- 


eerenlber der Türkei ein deutliches Si- 
enal nach außen. dra auch In der Partn- 
fresiteriachen Weraammbıne des Euro- 
marata und im Erran»-Perdsinent Dai- 
=thiel wirt, Dje Büundesrerieming be- 
kennt sich freimätiz zu der selber 
lenten Alle le Anwalt der Tlirkel im 
westlechen Bündnis. 

Tabei JAGE Se tich devren leiten, dn 
Aa Lend als Sebliisisdaklor an der 
ibtotflnke: der Nato In den letzten 
Ihren anrosiechts dr Entwicklung im 
Mahen und Mittteren Osten wachsende 
Bedeutung zukommt. Die Berechtigung. 
zu der Lage und der Enteicklung in 
der Türkei Stellung zu nehmen, be- 
gründet Basen. mit der gemeinsamen 
klitgltedschaft im Bilmdnis und im 
Europarat. Ihr spezifisches Gewicht er- 
halten die Vdeutsch-türkischen Bezie- 
hingen aber wor allem dadyrch, daß 1.8 
Millionen türkische Staatsbürger auf 

m Territorium der: Bundesrepublik 

utschland leben. Unter den Ausin- 
“erh stelon aie die gridt: Volksgrupre 
dar. Fine Reoelung der Freisiirigkeits- 
frage im Aehmen des Assozlationever- 


Hältnisse zwischen der Europäischen 
Gerneinscheft und der Türkei ist nur in 
enger Fusemanen-tTheit mit der 

run in Ankara möe@lich Die Schwie- 
rjekeiten, die ach daraus ergeben, dad 
Apr Ässeeirtionswertrag bis zum L De- 
zenher 1905 die Freisüeirkeit auch für 
türkische. Arbeitnehmer vorsieht, war 
tebin 198% pin zontrnles Thema der Ge- 
mrcha zwischen Bonn and Ankara. 
1904 Airie dee Teiche yelien für die 
Nnterreduneen Genschers mit dem tär- 
Fescharn Aufenminister Halefogtu. 

Eri der Begegnung der Außenmini- 
ster treffen sich alte Bekannte. Halel- 
ogh: war zehn Jahre lang Botschafter 
der Türkei in Bote. Im letzten Januar 
hatte Genscher den menen türkischen 
Außesemintster in einem Gespräch bei 
der KYAE-Konferenz in Stockholm auf 
die Tortbestekenden Erwartungen des 
Terutschen Bundestages zur Herstellung 
Jesookratischer Verhältoisse, zur sollen 
Achtung der Menschenrechte und der 


Wahrung rechisstastlicher Prinzipien 
bei der Durchführung von Strafverfah- 
ren aulmerksam gemacht Schon or 
der Abreise des Außenministers Iel 
Pan wissen, daß nach deutscher Aui- 
fassung zwar Fortschrilte bel der Rück- 
kehr zur Demokratie - festzustellen 
seien, jedoch in den Fragen der Men- 
schenrechte und der Wahrung rechts- 
siantlicher Prinzipien noch, wie es di- 
plamatisth Hleb, „eine Menge zu tun“ 
sei, Bonn hilt gegenüber Ankara den 
Zeigefinger oben, nicht nur wegen der 
Eritie der Opgceition Im eigenen Lan= 
de, sondern anch angesichts der Stim- 
mung In den Haupistsdten des Bünd- 
nisses, Doch die Erinnerung. an das 
Versprechen Ankaras, zur Demokratie 
zunribeikzukehren wird verbunden mit 
der Erinnerung an die Zusage der tūr- 
kischen Rerierune, abträgliche Auswir- 
kungen der Bestimmungen über die 
FreixGriekeil zu vermeiden Genscher 
wird darani bedacht sein missen, sorg- 
sam. z2bruwäpen zwischen dem deut- 
schen Interesse die Bestimmungen 
über die Freizügigkeit den wirtschafll- 
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chen Bedingungen in der Bundesrepu- 
blik anzupassen und in Ankara Wer- 
ständnis dafür zu erreicken, und gleich- 
zeitig die Erwartung des Deutschen 
Bundestages zum Ausdruck zu bringen, 
Sr Fortschritte bei dem Prozeß der 
Demöskratizierung anmahnt. 

Genscher reist nicht mit ieerem Ge- 
päick nach Ankara. Er nimmt die Zusa- 

der Bundesreglerung mit, dead die 

Wirtschafis- und Bellikärnilfs an die 
Türkei furtgeseizt werden soll. Im Räh- 
men der Möglichkeiten des Haushalts 
geht. die Bundesregierung dabei von 
den gleichen Größemsrdnungen wie für 
das Jahr 1993 aus: Wirtschaftshliie in 
Höhe von 130 Millionen Mark und eine 
Hato-Verteiäigungsiihe mit achtzehk- 
mionaliger Laufzeit mit einem Volumen 
wie im bisherigen Umfang von 130 Mil- 
ličtėn Mari Die wirtschaftlichen Be- 
ziehunpen Wisden beiden Länder 
haben nach deutscher Einschilemg 
eine neue Phase erreicht 

Dar Interesse deutscher Unternehmen 
an einer Eoigeralion mil Ger Türkei 
nimmt deutlich zu, Der bilaterale Han= 
delssustausch hat sich in den leisten 
beiden Jahren bemerkenswert ausge- 
weitet, 109% brirug das Handelvohumen 
1.7 Milliarden Dollar. In ihrem Tūrei- 
Bericht erinnerte die Bundesr 
daran, dad die eniwicklungspolllische 
Zusammenarbeit der Förderung von 
Projekten diene, die im Interesse der 
Türkischen Bewölkerung ligen, und daß 
die Werteidieungshilie konkreter Aus 
druck der Sobdarilät und der deuben 
Bereilschalt zur Lasteniilung im 
Bündnis sei. Ziel der Politik der Hun- 
desregierung " gegeniiber der Türkei 
bleibt, wie in dem ersten Türkei-Bc- 
richt vom. Dezember 1992 definiert, die 
Gewährleistung der Grund- und Frei= 
beitsrechte und der Schulz der Mem- 
schenrechte in der Türke, die Wieder- 
berslellung der Demokratie und die Er- 
baltung der wirtschaftlichen und sotia- 
len Stabilität des Landes, 


MAMAK und DIYARBAKIR 


Die Nachrichten über Folter und Ermordungen in den 
tirkeschen Militärgefängnissen reißen nicht ab. Herausra- 
gend sind dabei, wie schon so haufig, die Militärgefäng- 
nisse MAMAR Ankara und DIYARBAKIR. 

Die türkische Presse schweigt sich zu den Vorgängen im 
Kliltärgefängnis won Diyarbakir aus, obwohl es in den 
letzten Monaten mun schon mehr als 10 Tote dort gege- 
ben hat (die genaue Zahl läßt sich derzeit noch nicht 
angeben, da die Quellen sehr unterschiedliche Angaben 
machen}. Lediglich. eine Anzeige in Cumhuriyet vom 
29.02.1954 verwies auf den Tod von Necmettin Biyik- 
kaya, der durch a1 adoptiert war, Die Anzeige in Curri- 
huriyet ist allerdings von den Famtlienarngehärigen aufge 


geben und bietet keine Hinweise auf den politischen Hin- 


tergruni. 


Während es in der Vergangenheit schon mehrfach Hin- 
weise in der türkischen Presse zu der Auseinandersetzung 
um das Tragen von Anstaltskleidung bei Untersuchungs- 
gefangenen gegeben hat, finden sich auch einzelne Hin- 
weise auf die Worgänge in Ankara. Mokta berichtet in 
der Ausgabe vom 27.02.1984, daf die Kriegsrechtskom:- 
mandanter in einem Schreiben den. Briefen der Angehö- 
rigen geantwortet hat. Das Schreiben der KRK ward 
vollständig zitiert. Hierdrin heißt es u.a. “Für die Ge 
fangenen, die am È und J Janwar die Einkeifskleidung 
micht anzogen, hat es ein vorübergehendes Besuchsver- 
bot gegeben, Dies betraf’ 112 Gefinngene, denen der Be- 
zuch für einen Monat verboten wurde Ein weiterer An- 
geklagter hat eine Zellenhaft von sieben Tagen und 15 
Tage Besuchsmwerbot bekommen. Des Leben in Mamak 
ist ae 4, Jamar wieder nonna! geworden. u Bei der 
Ferhmdiung im Dev-Yol Forfahren an 09-0184 haben 
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alle inhaftierten Angeklagten teilgenommen.” Weitere Einzelheiten sind auch hier der türkischen 
Aus diesem Schreiben geht indirekt hervor, daß es zu Fresse nicht zu entnehmen. Der Hungerstreik in Ma- 
einem Abkommen. zwischen den Gefangenen und der Mik, der am 24.0284 begonnen wurde, dauert 
Anstaltsleitung gekommen ist. Bei der Schilderung der immer noch an. Bisher sind alle 1.500 Beteiligten immer 
Parlamentsdiskussion um die Verlängerung des Kriegs- noch im Hungerstreik. Es wurde gemeldet, dal: Bimya- 
rechts zitiert Cumhuriyet den Ministerpräsidenten min Inan ins Krankenhaus eingeliefert wurde und daß 
Turgut Özal, der auf eine Frage des HP Abgeordneten Murat Cankocak in Gefahr schwebt, sin Augenlicht zu 
Isa Vardal sagte, daß in Bezug auf die Situation in den verlieren {eigene Quellen). 

hiltärgefängrissen einige Beschwerden eingetroffen 
seien. Dies betrelfe sowohl Schreiben der Angehörigen 
als auch Standaardbrief: aus dem Ausland. Alle Behaup- 
tungen würden überprüft, aber keine davon habe sich 
bisher  bewahrheitet. Er habe den Eindruck, dab hier 
kleine Dinge aufgebauscht würden. Ihm sein kein Wor- 
fall übermittelt worden, nachder jemand gestorben sei. 
[Cumhuriyet vom. 02.03.84}. Die Meldung aus Currk- 
riyet vom O4 02.84 spricht ebenfalls von Beschwerden, 
die von den Angehörigen an das Justizministerium ge- 
gangen seien, Der Justizminister Necat Eldem sagte dazu 
allerdings, daB- die Kontrolle der Milltärgefängnisse den 
örtlichen Kriegrechtskommandanturen  unterstünden 
und ste keine eigenen Untersuchungen anstellen könn 
ten, Er äußerte aber die Überzeugung, daß bei Werstößen 
auch die nötigen gerichtlichen Schritte eingeleitet wer- 
den würden. 

Sowohl diese Meldung als auch eine Meldung des WER 
IV vom Vortag sprechen davon, dah der Vorsitzende 
der  Arwraltskammer der Türkei, Önder Saw, sich mit 
einen Schreiben an die Kriegsrechtskommendanter in 
Ankara gewandt habe und darin die Folterumgen in 


= 
Mamak erwähnt sind. WOR IW hat überdies als Organ NECMETTIN 
im ‚Ausland häufiger Meldungen won susländischen au j 
Nachrichtenagenturen über die Worgange in Diyarlıa- TEE: ; 
kir und Mamak aufgenommen. Eine solche Meldung BI | i | KKAYA 


stammt auch aus dem TEP-Verfahren won Ankara, in 

dem eine Meldung des Gerichtes an die Kriegsrechte- 1943 - 33.1.1984 
kommandanter erfolgte, weil die Gefangenen mißhan- : Dies 

deit worden sein sollen, In der Formulierung eilt es 


dabei, dab die aufrichtige Schilderung der Gefangenen Seni, onurlu yasamınla 
Grund dafür sei, diesen Umetamd der Kriegerechtskom- hep anımsayacafız. 
mandantur mitzuteilen. (WOR IW vom 03.03.84). 

hhakta berichter am 05.03.54 ebenfalls von dem Pro- AILESI 

zeü gegen die TKP vom Wortage. Hier haben die Arge —— en FE He 


klagten erneut wegen der Folterungen im der Macht 

von 25. zum. 25. Februar Beschwerde ‚geführt. Der 

Angeklagte Sükri Pekel gab an, da8 35 Freunde won 

ihm in Zellenhaft seien. Das Gericht gab darauf an, 

daß sie mit der Verhandlung beauftragt Seien und dee 

Ereignisse außerhalb des Gerichtes nicht wichtig seien. 

Außerdem sei in der Verhandlung vom 38.02.34 schon 

tine Anzeige erfolgt und man sehe keine newe Veran- 

lasung, dieses noch einmal zu tur. 
EEE Er EEE 
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YLSdP. und Werleger: Michael Helweg, Postfach 70 88, 4900 Herford 
Einzelpres: 1,50 DM 
Abonnement: 6 Monate: 20, DM; 1 Jahr: 40,- DM 
Kändigungefrist: Spätestens 4 Wochen vor Ablauf des Abos. Wird das Abo nicht eründigt, so verlängert es sich auto- 
matisch um den vereinbarten Zeitraum 
Zahlungen nur nach Erhalt einer Rechnung auf eines der folgenden Konten: 
Michael Helweg, Postscheckamt Hannover, Nr. 3981 01 - 304, BLZ: 250 100 30 
Alternative Türkeihilfe, Kreissparkasse Herford - Bünde, Nr. 1 000008 513, BLZ: 494 501 20 
Der Türkei - Infodienst erscheint 14-tëgig 


